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kennen, da{fß das Gymnasıum des Rah- ben, den Rahmenplan ebhaft begrü-
menplans i die Breite, nıcht ı dıe Tiefe Ben  .. (Bischo Dr Pohlschneider,
geht Bildung und Erziehung aber voll- Aachen) Es gıbt ecin ne  1 Haltung
enden sich, indem S16 die Tiefe CrSrLE1L- und Verwerfung des (Ganzen bel einzel-
fen. NenNn ußerungen Die Mehrzahl der 1
»92 Auflockerung der Oberstufe Da Inan ungnahmen aber nehmen den Plan
keinen Mut hat, dıe Oberstufe wirk- erns sehr ern Die gehaltreich-
lich entlasten, keinen Mut beı den ste „Stellungnahme un Gegenvorschlag
vielen Fächern wichtige und WENISECC ZU Rahmenplan” gab das Deutsche In-
wichtige unterscheiden, wiıll IHNan 55 stıtut für Bildung un: Wissen heraus

(Düsseldorf 1959 Schwann) Da Erzie-19888  —_ weitgehend der Vorliebe (meist
ırd der rang Leichten se1n) hung und Bildung keine apriorischen
des Schülers überlassen, welche Fächer Wissenschaften sınd sondern besser den

zusammenstellt Man sollte S1C. azu Künsten zugeordnet werden, sollte INa  e

auch nıcht alle Schulen auf 61in Nenesdurchringen, Religion, Deutsch Ge-
schichte, die Fremdsprachen, Mathema- verpflichten, das sıch vielleicht als Fehl-
tik un vielleicht noch Physık VeETLT- schlag erweıst Unter der Verpflichtung,
bindlichen Fächern erklären Das 5C- das lehren, w as en Staatsbürger bıl-
ört ZUF wahren Bildung, der Be- det sollte INan 65 einzelnen Schulen 5C-
stiımmung des menschlichen Verhält- statten, NEUE Wege suchen un
NISSesS Gott, SC1INECIIN Volk, den gehen Was sıch da als bester Weg
Wurzeln der Vergangenheit, 7U Ne- WwWeIist annn Nanl dann, ach genügend
benmenschen, ZUTr Körperwelt Dazu langer KErfahrung, auf andere Schuilen
kämen noch dıe Leibesübungen. Alles übertragen Das War der Weg der Schu/e
übrige, auch gegebenenfalls Philoso- VOo Altertum bis ZU Jahrhundert
phie, sollte aC. freiler Arbeitskreise Äußere Gleichförmigkeit Inas für „Stan-
SECIN., Der Gedanke, die Oberstufe auf- dard und „Standard‘verpak-
zulockern, dem Schüler Gelegenheit kung gelten, 10818 aber für die Bildung

geben, sıch SC1INEIHN Leistungsfach VOo  e} Menschen Wenn der Staat der
auszuzeichnen, heißt ı das Nest der all- Schule, insbesondere der „„Ifreien“ Schule
gemeinbildenden Schule fachschulische Freiheit gibt sichert besten e1ines

CISCHC Freiheit und dıe SC1NEI GliederKuckuckseier legen.
Hubert Becher G,.J23 Eines hat der „Rahmenplan““

reicht: jeder Kreıls, der sıch Bıl-
dung und Krziehung muht 1st Au{f-
reSUNsS geraten Ks ze1gt sich auch W IC Vorposten Toumlıiline
unbefriedigt eigentlich jeder mıiıt dem
heutigen Zustand iıst Ks scheint uns, 6S Auf der Ersten Internationalen Studien-
11 bisher nıemand aufgetreten, dem 1a  - woche über ission und Liturglie

Nymwegen eptember 1959 hate1iInN grundsätzliches ‚„Alles beim en
Erzbischof Cordeiro VON Karachıi dıebelassen nachsagen könnte |DS scheint

DUr ort SCHIN, WO Männer und Frauen Bildung VOoO  en Zentren liturgischer Kr-
der Praxis seıt den nach 1945 geschaf[f- vorgeschlagen un angeregt
fenen Plänen wieder erleben, daß damıiıt die Klöster derjenıgen en
bald das, bald als „Kleinreform betrauen, dıe sıch bisher schon beson-
vorgeschrieben ırd S1e wollen end- ers die Liturglie bemüht aben,:
lich einmal wirklich ruhlg arbeıten, Gleichzeitig forderte auch mehr NI1e-
ann ültige Erfahrungen sammeln derlassungen kontemplativer Orden
Auffallend oder auch nicht 1st es den Missionsgebieten (vgl Herder Kor-
„daß JeNEC politischen und beruflichen respondenz XIV 1959 970)
Organisationen, dıe sıch auf dem Ge- Kıs ist überaus bezeichnend für
bıet der Pädagogik dem Liberalismus und tiefgehenden Wandel in innerkirch-
Interkonfessionalismus verschrieben ha- Xlichen Haushalt ler Sanz en
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Liturgie un kontemplatives Leben ühlt sich Christeonskriegeden Dienst des missionarischen Auf- eıt also geistigen _Wider-
Lrags gestellt werden Galten un gel- stand und Gegenangriff herausgefor-
ten doch bisher weılen Kreisen die ert Auch Von er gesehen, kommt
1N€ für das verborgenste Arcanum dem mı1ıssionarischen Einsatz kontem-
innersten Heiligtum un das andere als plativer un litu'r_gischer Gemeinschaf-
die zarteste Blüte höchster Geistigkeit, ten C1INe ganz besondere Bedeutungdie INa  - den rauhen Stürmen noch Das Benediktinerkloster Toumliline
rohen un ungefügen Christenheit nıcht Marokko ist e1N olcher Ort
aussetizen könne. Indessen Ist der aDO0- Neu-Begegnung Von Christentum und
stolische Elan Therese Von 1S51-= Islam Gerade zwischen diesen beiden
CUuX un die erobernde Bruderliebe geistigen ächten und ihren politi-Charles de Foucauld nicht ohne Frucht schen Inkarnationen, den christlichen
geblieben.. Die liturgische Krneuerung un den islamischen Staaten, haben
hat nıcht 19808 mehr un mehr dıe i sıch fast unübersteigbare Mauern auf-
turgıe un belebt, sondern der gerichtet. Aus dem Gegeneinander un
HANZEN Kirche Selbst- Nebeneinander wurde NIie eigentlichverständnis un: glaubwürdigeren CcINn Miteinander und Zueinander: aus
Selbstdarstellung verholfen. Liturgi- der Gegnerschaft wurde kaum J6sches Apostolat schlechthin; lıturgi- der Geschichte eiINe echte Bege NUNS,sche Pastoral wurde ZzuU Ansatzpunkt schon Sar nıcht ı en VoO europäisch-

christlichen Mächten beherrschten Ko-für 1Ne Gesamtpastoral, da{fl sıch
VOor allem Missionsländern e1InNn SINN- lonien und Protektoratsgebieten, W IC
voll gestalteter Gottesdienst als bestes eiwa dem Frankreich unterstellten
Mittel umfassender Katechetik und VeEL_r- Marokko.
tıefender Einweihung erwelst Zugleich Als ı Jahre 19592 e1Nne k'eine ruppeaber T1 der nicht-christlichen Umwelt französischer Mönche aus der Abtei En-

e1INer monastıschen, familienhaft calcat damit begann, die Mauern
ordneten brüderlichen Gemeinschaft, verlassenen Ferienkolonie Hang des
iıhrem Gebetsdienst. ]  1  Tem Liebeswerk Mittleren Atlas Herzen Marokkos
nd schlichten Arbeit usaminer mıiıt unter berberischer Bevölkerung C1INeTr
der Urgestalt der Kirche Jerusalem klösterlichen Niederlassung auszubauen,auch ihre inste Kxistenzweise als Un- wollten S16 nıchts anderes, als der
erpfan un: Vorglanz ihrer Vollen- Stille un Einsamkeit nach der Regeldungsform wärmend un! werbend VOT St Benedikts Gott suchen. Aber 516 wufßs-
ugen, nıcht verstellt durch das Al- ten auch, daß INan Gott weder suchen
zuviel geschichtlicher Übermalungen, och inden noch lieben kann, WENN 11a  -
unbelastet vVvon kolonialer Machtgebärde, nıicht den Nächsten sucht, findet un
ımperialem Prestigezauber, rSanlsa- lieht Wer aber WAar hier der Nächste?
toriıscher Herrschgewalt Ks Ist dıe Armes, zerlumptes olk aus der Umge-Weise, W I die Kirche sıch ausliefert, bung, islamischen Glaubens, arbarı-
mütterlich empfängt un umfängt, al- scher Mundart WYerner ZUT. Arbeit —
len alles wird. Dabei soll nıchts (22 gehaltene marokkanische Kriegsgefan-wordenes verneıint wohl aber Werden- gene un 1ın Paar französische O{ffi-
des ULnN: Keimendes gefördert und — und Wachmannschaften Die MVlön-
mul1Lgt werden che nahmen sıch der Armen dl beschäf-

In gänzlich unerwarteter Weise sind Uugien S16 beım Bau erteilten ihnen arzZt-
den letzten Jahren die östlichen lichen KRat und soziale Hılfe, SCWANNECNHochreligionen Buddhismus, Hinduis- das Vertrauen der ZU. Teil eltern- un

US un Islam, mıissionarısch aktıv 5C- heimatlosen Kinder Un: den
worden, un: diesmal Kichtung gefangenen Marokkanern mildtätigeauf den Westen Da WIT DUn aber nıcht Liebe, W as ihnen Tadel un: Feindschaft

der aufsichtführenden Franzosen eE1N-mehr Zeitalter bewafifineter Religi-
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Iiru . reradederer, die ihnen von zelnen Tagenbis 20 Kranken;
Naturhereigentlich die ‚„Nächsten“ SC- Jahre 1958 wurden mehr als 106

WaTenNn. en ezählt denen ärztlicher Rat und
Ke  iın under, daß olk e1InN Stau- medizinische erteilt werden konnte.,

1918  — anfing „Jch laubte, lle Christen Neben dieser sozial carıtatıven Tätig-
böse sagte C111 Kind, „„JeUZ sehe eıt steht die pädagogische Sanz ohne

ich dals 6S auch gute gibt 6C Bald hieß CS jede Absıcht wuchs den Mönchen Vo
allenthalben: „Die Männer VoONn 0oUM- Toumliline 1Ne erzieherische Aufgabe
liline, das sınd wahre Moslem, Gläu- der verwahrlosten und elternlosen
bıge!” Und INnNan erınnerte siıch 194  I} Araber- nd Berberjugend Mit dem

sicheren Instinkt VOoO  — Naturwesen hat-Spruch des Koran (V ö2), dem es
el „Du WITS sehen, dafls die, dıe uns ten die Kleinen emerkt daß bei diesen
Gläubigen nächsten stehen, die sind, fremden, sanftten Männern üte nd
die VoO  — sıch CH: WITLT sind Christen. Geborgenheit finden So schlos-
Unter L  sr  hnen finden sich Priester un SCIl S16 S1C ihnen gleich Von Anfang n

Mönche, Menschen, dıe nıcht Vo Stolz und gliederten sıch schließlich der hbe-
nediktinischen Kamlıilie 1N. Kınıge woh-aufgebläht sınd

SO wurden, aße die Mauern NIl 19888  —; ständ1g Kloster un: erler-
nen ein Handwerk andere besuchendes Klosters wuchsen, dıe Mauern des

Mißverstehens un der Feindschaft 1116 - mittlere und höhere Schulen an:
dergerissen. In den Wirren der Unab- oder ga Frankreich Alle fünf-
hängigkeitskämpfe (1953—1956) blieb 215 verbringen ihre Ferien beı den
die Niederlassung der Benediktiner Mönchen, als hätten S16 ort ihr A
angefochten. Die Marokkaner hatten ternhaus. el bleiben S1C gläubige
verstanden, dalß diese Franzosen keine Moslem und Anhänger des Propheten.
kolonialen un imperlalistischen Ab- on das alleın für e1ıne (36
sichten hatten, sondern ihrer Miıtte meinschaft VoO  - etiwa VIETZIS Mönchen,
nichts anderes wollten, als e1InNn christ- die sich auf eiwa 4() ha Land durch iN-
icn religiöses en ühren Gleich rer Hände Arbeıt zudem noch selhbst —

nach der erlangten Unabhängigkeit — nähren MUSSCH, allermeiıst
hingebender Leistung un: liebendemW IES ihnen König Mohammed nd

Familie Vertrauen un Achtung Dienst Aber en Ist da sich
Kein Zweifel wa möglich diese Män- 1NEUE Zeugungen un Bezeugun-
Ner lebten gerade AUS iıhrer religiösen SCNH trafen sich Umkreis des
Überzeugung heraus Ehrfurcht VOoO  b Klosters Franzosen 4AUS dem Mut-
der seelischen Freiheit ihrer Mitmen- terland und aUSs den europäischen äd-
schen. Von iıhnen Wa  —_ keine Vergewal- ten Marokkos mıt marokkanischen Stu- c  3

tıgung irgendwelcher Art fürchten. denten der mohammedanischen Univer-
SO konnten SIC sıch auch ı CcuenN Ma- S1ıLa Fes, der berühmten Karoulne,
rokko selbst völliger Kreiheit erfreuen un aus solchen Begegnungen entwık-

aund sıch 116 weilıter ausstrah- kelten sich die ‚„Internationalen Som- R  V S
merkurse VOoO  —; Toumliline 9 dıe N be-lende Wirkung sichern. vUm den innersten Kern des IN0O reıits stehenden Einrichtung

stisch--liturgischen LiebensJegte sıch — geworden sind
nächst e1INn Rıing christlicher ] 1ebestä- Alljährlich treffen S1C.  h wachsen-
tigkeıten Nächsten. In steigender der Zahl Menschen us Kuropa,
Zahl werden vVvon einNner Krankenstation Afrika, dem Mittleren Osten un: Ame-
die Bedürftigen der Umgebung betreut I1  ka Schatten der Steineichen des
wobel CIM Mönch als rzt un ein ande- friedlichen Klosterbezirks: Christen,

Moslem, Juden In systematischen Vor-Ter als Gehilfe, SOW1€6€ holländische Kran-
kenpflegerinnen un CIN1SC Marokka- tragen un freieren Arbeitskreisen
Ner alg sınd Die Inanspruchnahme werden aktuelle Fragen der Familien-
der Krankenstatıon eläuft sıch e1in- ordnung und des Staatsaufbaus, der Be-
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zıehungen zwischen Rassen,Kulturen heraufbeschworen worden SIN:  d. Die Völ-
und Religionen, zwischen Technik und ker des Kontinents sınd BewegungHumanismus, technischer Ziviılisation geraten, ihr altes Stammesgefüge ıst ZCI -
und KEntwicklungsländern erorter und brochen, S16 befinden sıch I einem Zui=

1ma freundschaftlichen Gei- stand der Völkerwanderung, vergleich-
stes Klärung entgegengeführt. bar dem Kuropa der christlichen Frühe
Währenddessen geht der klösterliche Gerade 1er aber bıetet sıch als schon
Alltag der Mönche SC1INEN ruhigen Gang erprobtes Heilmittel dıe monastische
un begleitet still und unaufdringlich Lebensform verwurzelter Gemeinschaf-
das Gespräch der geıistlıg un kulturell ten wWIeE CIMn ruhender Pol i der Er-

verschiedenartigen Welten scheinungen Flucht. Die Mönche Von
Ein oder WENnN H12a  - wıll CIn Toumliline fühlen sıch auf ihrem Hö-

schr alter Iyp vVoO  — ‚„Mission‘“‘ 1STt 1er hensitz ı Marokko gleichsam auf Vor-
entstanden 95  16 mich der Vater 5C- hut Aus der wachsenden Vertrautheit
sandt hat sende ich uch!*® Die Sen- mıiıt der afrıkanischen Mentalität glau-dung Christi die Menschheit die Sen- ben S1C, den europäischen Abteien, die
dung der Apostel die Welt eschah dem Rufe Papst 1US XII SCINET -
aber Selbstentäußerung, Armut un!: schütternd eindringlichen EnzyklikaPreisgegebenheit und gerade dadurch „Kıidel Donum vVOoO  —_ 1957 Folge eisten
wirkte S1C zeugend. und überzeugend. un Afrika Niederlassungen STUN-Der Islam kennt und lıeht Christus den wollen, mıt Rat und YTat helfen
aber VOonNn der historischen Machtgestalt können. Sie selbst sınd bereit, 1 der
der Kırche und SCIHNETr Begegnung miıt Elfenbeinküste C1INe Gründung untier-
hr i den Kreuzzugszeiteff ; ıst iıhm CIn nehmen und JCNEC Erfahrungen _
tiefes TITrauma geblieben, das durch die chen, dıe beı aller theoretischen Vor-
Epoche des europäischen Imperialismus klärung nıcht vorausgeahnt werden Un
nıcht gerade Linderung oder Sar He1- Urc keine noch umsichtigen ber-
Jung gefunden hat Wenn iıhm das Chri- legungen vermieden werden können.
stentum glaubwürdig erscheinen soll
muflß 6S ım zuallererst einmal liebens-

An Vorklärungen und ‚Überlegungen
hat iındessen nıcht gefehlt: An-

würdig entgegentreten, oder WIC schluß dıe Sommerkurse 1959 fand
schon formuliert wurde STa der Lieb- TFoumliline 1N€ C19CNE Kxpertenta-losigkeit der Macht mu hm die Macht- S5UN$S STa die erst einmal die grund-Josigkeit der Liebe egegnen ])as aber sätzlichen Fragen nach dem Verhältnis
ISt das wagemulge Zeugnis der Mön- VOonNn issionund Kontemplation erorterte
che VOoO  - Toumliline un sich ann auf Erfahrungs-Notwendigerweise befinden S16 sich austausch auf Grund des vorliegendenislamischen Staatswesen Vor- Materials AaUusSs bereits bestehenden Grün-
teld der Mission Aber nıcht überall ist dungen inließ Dabei zeigte sich da{is
Afrika gleicher Art erfaßt und — das Betreten VO Neuland für den alten
zugänglich Vielmehr sınd weiıte Teile monastıschen Orden selbst zunächst 61
von Schwarz Afrıka heute ZU Span- mal C1INe ungeahnte VerjJüngung un
nungsfeld religiöser Kräfte geworden, Krneuerung bedeuten würde gewl nıcht
die unter gleichen Ausgangsbedingun- ohne Rückwirkung auf Gestalt
SCn kämpfen Dem Christentum bieten den Ländern der alten Christenheit Das
sich gewaltige Möglichkeiten, aße Problem der Anpassung die Umwelt
W16 6S sich SCINEeT Allıanz mıt den Ko- stellt sıch den airikanischen Gründun-
lonialmächten begibt und sıich brüder- SCH Sanz akuter Form, el S16 VO  en
lich diıenend VOT Völkern des Schwarzen vornherein darauf angelegt sınd, INO0S-Erdteils auftut Die tradıitionelle Mis- lichst bald iı Lande verwurzeln un
S10N ıst Afrıka VOT ganz ungeheure Nachwuchs a4us der einheimischen Chri-
Probleme geste die VOT allem Ur<c stenheit formen.
den Kinbruch des technischen Zeitalters Paulus Gordan OSB
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